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Flottenangriff auf die italbeniſche Küſte

Ein italieniſcher Panzer geſunken
W T Wien 19 Juni Amtlich wird verlautbart Am 17 und 18 Juni haben mehrere unſerer Kreuzer und Torpedoein

Jtalieniſche amtliche Darſtellung

W T Rom 19 Juni ä Stefani DerChef des Admiral abes teilt mit Am Freitag vormittag
beſchoſſen einige anf einer Aufklärungsfahrt begriffene
öſterreichiſch ungariſche Torpedobootszerſtörer mehrere
Stellen der Küſteneiſenbahnlinie im Gebiete Fano
Peſaro Menſchenleben ſind nicht zu beklagen Der
Materialſchaden iſt ſehr leicht Peſaro und Rimini
wurden beſchoſſen obwohl ſie völlig unverteidigt ſind
Auch hier iſt der Schaden unbedentend Jn Rimini

e rei Zivilperſonen leicht verletzt gez Thaon
eval

Haag 19 Juni

W T Bologna 19 Juni Raſto des Tarliſo
berichtet über die Beſchießung von Rimini
Der Beobachtungspoſten des dortigen Hafens habe am
Freitag früh 3,20 Uhr feindliche Geſchwader bemerkt und
die Sturmglocke geläutet worauf die Bevölkerung in die
Keller geflüchtet ſei Die feindlichen Schiffe hätten um
4,45 Uhr das Feuer eröffnet das 30 Minuten währte
und nach einer Pauſe von 20 Minuten noch einmal
20 Minuten fortgeſetzt wurde Es ſeien aber weder
Brücken noch Bahnhöfe Kaſernen oder andere Kunſt

großkalibrigen Geſchoß getroffen und einige Häuſer
leicht beſchaädigt worden 3 Perſonen ſeien leicht verletzt

Chiaſſo 19 Juni Der Flottenangriff gegen
Peſaro und Rimini hatte nach dem Corriere della
Sera als Ziel Zerſtörung der Schuppen der Waſſer
flugzenge in Peſaro ſowie des dortigen Semaphors Vor
Rimini ſeien um 4 Uhr der Kreuzer Hans Georg
5 Torpedoboote und 2 Torpedobootszerſtörer erſchienen
und hätten etwa 50 Schüſſe abgegeben die aber ihr
Ziel die Eiſenbahnbrücke auf der Linie Rimini

banten getroffen worden Eine Kirche ſei von einem Bologna verfehlt hätten Es habe nur einige Leichtver

MMoldus Mkolgfewitſchy Kriegsnlück

Am Dienstag präſidierte der JZar im großen Miniſterrate der ſich mit der Kriegslage beſchäftigte

heiten einen Streifzug an der italieniſchen Küſte von der Reichsgrenze bis Fano unternommen Hierbei wurde die Semaphorftation an der
Tagliamento Mündung und bei Peſaro ſowie die E ſenbahnbrücke bei Rimini über den Metauro und den Areilafluß durch Geſchützfeuer be

ſchädigt ein italieniſcher Panzer verſenkt deſſen Bemannung geborgen Sämtliche Einheiten ſind wohlbehalten eingerückt
Flottenkommando

wundete gegeben Der Nachtſchnellzug Bologna Ankons
ſei zurückgehalten worden

Lugano 19 Juni Die neue öſterreichiſchungariſche
Flottenaktion hat in Jtalien deshalb Beſtürzung hervor
gerufen weil ſie beweiſt daß die italieniſche
Flotte nicht imſtande iſt eine Annäherung
öſterreichiſch ungariſcher Schiffe an die italieniſche Küſte
zu verhindern Wenn Corriere della Sera ſagt
daß die lange Ausdehnung der Küſte die Zerſplitterung
der Flotte bedinge und darum ſolche Ueberfälle nicht
immer vermieden werden könnten ſo iſt das ein ſchlech
ter Troſt

Die
Abweſenheit des Generaliſſimus Nikolaus Nikolajewitſch wurde viel bemert Zahlreiche Anzeichen beſtätigen daß der Stern des Großfürſten
im Sinken begriffen iſt V

Der emtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 19 Juni Amtlich wird ver
lautbart vom 19 Juni 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die galiziſche Schlacht dauert fort Jm Anſturm

gegen zu ſammenhängende ruſſiſche Verteidigungsſtellun

gen an und nördlich der Wereszyca erkämpfen die Truppen der verbündeten Armeen
Stellung um Stellung Grodek und Ko

das ſrdtt
nach heftigen Kämpfen beſetzt Südlich des oberen
Dujeſtr ſchreitet der Angriff der verbündeten Truppen
fort Die Oſtgruppe der Armee Pflanzer hat neue
ſchwere ruſſiſche Angriffe wieder blutig
zurückgeſchlagen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Jſonzofront und der Kärntner Grenze

trat nach den letzten erfolgloſen verlnſtreichen Vorſtößen
der Jtaliener Ruhe ein die nur durch Plänkeleien und
ſtellenweiſes Geſchützfeuer unterbrochen iſt Ein geſtern

nachmittag wieder bei Plava angeſetzter feindlicher
Angriff wurde ſchon im Keime durch Geſchützfeuer er
ſtickt

Jm Tiroler Grenzgebiet wurden italieniſche Ab
teilungen die gegen die Gebirgsübergänge öſtlich des
Faſſatales vorzugehen verſuchten allenthalben abgewie

ſen Die erfolgloſen Angriffe auf die Plateaus von
Folgariag und Lavgrone wurden vom Feinde eingeſtellt
Jn den wenigen erlöſten Ortſchaften des Grenzgebiets
drangſalieren die Jtaliener die Bevölkerung durch Aus
hebung von Geiſeln und brutale Gewaltmaßregeln

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Wechſel im ruſſiſchen Miniſterium
des Jnnern

W T Petersburg 19 Juni Der Mir des Jnnern Maklakow iſt zurückgetreten Er
deribt Mitglied des Reichsrats und Hofmeiſter An
ſeine Stelle iſt der Chef der Hauptverwaltung des
Neichsgeſtütweſens Schiſcherbatow zum Verweſer

Winiſterinms des Jnnern ernannt worden

Die enormen ruſſiſchen Verluſte
z Frankfurt a 19 Juni Aus Peitersburg wird der Frankfurter Zeitung unter dem

7 Juni berichtet Alle amtlich bekannt gegebenen Offi
Wziersverluſie ſeit Kriegsbeginn bis zum 25 Mai belaufen

ſich auf 97 422 Statt der Gefangenen werden wie man
feſtſtellen konnte in der Regel Tote gezählt Es ſcheint
nicht einmal als ob dies abſichtlich geſchehe Rechnet
man nach dem Verhältnis das bisher ſich für die ruſſi
ſchen Verluſte als zutreffend erwies auf einen Offizier
30 Mann ſo würde ſich eine ruſſiſche Geſamtmenge von
drei Millionen bis zum 25 Mai ergeben Es
iſt jedoch weiter wenigſtens noch eine Million
für den Verluſt hinzugekommen Auch darf man nicht
außer acht laſſen daß die ruſſiſchen Offiziersverluſte mit
großer Verſpätung veröffentlicht werden und daß daher
weitere vor dem 25 Mai eingetretene Verluſte bekannt
zu geben ſind Die Zahl von 3 Millionen kann keines
wegs als übertrieben bezeichnet werden Sie ergibt ſich
ſowohl wenn man die Zahl von den Zentralmächten
gefangen genommenen Soldaten als auch wenn man die
Offiziersverluſte zur Berechnung der Geſamtverluſte
nach den in beiden Fällen üblichen Verhältniszahlen
benutzt

Die Bedrohung des ruſſiſchen
Weſtens

Petersburg 19 Juni Jndirekt Das ruſſiſche
Handelsmini erium hat den weſtlichen Jnduſtriellen
vertraulich mitgeteilt daß die ſofortige Verlegung der
Fabriken weiter öſtlich als notwendig erachtet wird Die
Eiſengießerei Frunkin in Landworno die große Tabak
fabrik Schereſchewski in Grodno die bedeutenden
Nagelfabriken in Kowno werden bereits nach Minsk
verlegt Weitere Fabriken folgen demnächſt Viel be
ſprochen wird der Befehl des Verkehrsminiſters an die
Direktionen der großen Eiſenbahnwerkſtätten Riga und
Kowno eine eventuelle Verlegung nach Minsk ſchleu
nigſt vorzubereiten V

Die Anruhen in Moskau
W T Moskau über Kopenhagen 19 Juni

Ueber die Unruhen in Moskau gibt der Rußkoje
Slowo eine Darſtellung in der es heißt Jnfolge von
epidemiſchen Erkrankungen in den Fabriken die von
den abergläubiſchen Maſſen den Aeutiſchen zur La
gelegt wurden hätten ſich am 10 Juni morgens Ar
beiterhaufen unter der Führung von Rädelsführern ver
ſammelt die Liſten von nicht ruſſiſchen und
jüdiſchen Geſchäften hatten die zerſtörtwerden ſollten Die Menge habe das Zerſtörungwerk
begonnen Am Abend desſelben Tages habe der Auf
ruhr einen derartigen Umfang angenommen daß kein
Unterſchied zwiſchen nichtruſſiſchen und ruſſiſchen
Weſchäffen gemacht wurde Die Plünderungen und
Brandſtiftungen ſeien ungeheuerlich geweſen und hätten
bis zum nächſten Morgen gedauert Die Feuerwehr ſei
machtlos geweſen Von einem Eingreifen der Polizei
ſei nichts bekannt

voibe

Zwei franzöſiſche Flugzeuge her
untergeſchoſſen

T U Von der Schweizer Grenze 19 Juni
Wie Schweizer Blätter melden überflogen Donnerstag
abend zwei franzöſiſche Flieger die deutſchen
Stellungen im Lauchtal und drangen bis nach Geb
weiler in die Rheinebene vor Bei ihrer Rückkehr wur
den ſie von den deutſchen Abwehrkanonen beſchoſſen und
dadurch zur Landung gezwungen Sie mußten
noch innerhalb der deutſchen Stellungen niedergehen Die
Jnſaſſen des einen Apparates blieben unverletzt und
konnten rechtzeitig gefangen genommen werden ſo daß
ſie ihre Abſicht den Apparat zu verbrennen nicht aus
führen konnten Die Jnſaſſen waren ein Sergeant als
Flugzeugführer und ein Oberleutnant als Beobachter
Die Jnſaſſen des zweiten Flugzeuges wurden beim Ab
ſturz ſchwer verletzt und bewußtlos unter dem Flugzeug
gefunden Der Beobachter war ein Fliegerhauptmann der
Führer des Flugzeuges ein Leutnant

Die ausgebliebene Kriegserklärung
an Deutſchland

Lugano 19 Juni Popolo Jtalia und Jdea
Nazionale fahren fort die Kriegserklärung an
Deutſchland zu fordern Der gegenwärtige Zuſtand
ſei zweideutig und gefährlich Die Regierung möge ihre
Gegengründe bekannt geben Der Krieg ſo ſchließt
Muſſolini iſt ein Krieg gegen Deutſchland
Die Regierung weiß das V
Franzöſiſches Jugeſtändnis bezüglich

Syriens
Genf 19 Juni Die Lyoner Handelskammer der

in Syrien intereſſierten franzöſiſchen Vereinigungen
erſucht Delcaſſé dringend mit ja oder nein de Frage u
beantworten ob es wahr ſei daß Frankreich durch ein
Abkommen neueſten Datums Shyrien als rein eng
liſche Jntereſſenſphäre anerkannt habe

Das un otmäßſzige Bulgarien
Jndirekt Ein väifiziöſer

Mitarbeiter des Rjetſch führt aug daß gegenwärtig
weitere Verhandlungen mit Bulgarien als zwecklos
betrachtet werden ſolange Bulgarien nicht ſelbſt Gegen
vorſchläge aufſtelle Unſere Diplomatie erachtet ein
weiteres Zögern Bulgariens als für dieſes gefährlich
Denn nach der Forcierung der Dardanellen die etwa
nach Monatsfriſt exwartet wird würde Bulgariens Mit
wirkung für den Dreiverband wertlos werden V

Petersburg 19 Juni

Der Anterſeebootskrieg
W T Reuter meldet Der Dampfer Dulcie

2000 Tonnen groß iſt an der Küſte von Suffolk von
einem deutſchen Unterſeeboot torpediert worden
Ein Mann iſt tot die übrigen konnten gerettet werden

W T London 19 Juni Der Dampfer Ailiſa
aus Leeith iſt torpediert worden

Die Schlacht bei Grodek
Berlin 19 Juni
Der Kriegsberichterſtatter Kirchlehner berichtet

Durch Beſitznahme der nördlichen Uferhöhen der Ploka
beherrſchen die Truppen der Erzherzogs Joſefs Ferdi
nand das ſüdliche Tanefufer Da dort das Gelände
ſtetig gegen die verſumpften Niederungen des Tanef
ſinkt werden die Ruſſen gezwungen nach dem nördlichen
Ufer überzugehen Die vorhandenen Brücken über den
Tanef können je nach Bedarf genommen oder durch das
Feuer unſerer ſchweren Artillerie zerſtört werden Die
Truppen des Erzherzogs haben hier eine Flanken
ſtellung eingenommen die berufen iſt den Angriffs
marſch der Kolonnen des Generals Mackenſen nach den
beherrſchenden Höhen weſtlich Rawaruſka Tomaszow
gegen Einwirkungen des Feindes aus den Sammel
räumen von Lublin zu decken Der Einnahme von
Grodek und Kowarno das halbwegs zwiſchen Grodek
und dem Dnjeſtr liegt kommt vorwiegend moraliſche
Bedeutung zu weil die beherrſchenden feindlichen Höhes
in jener Gegend erſt öſtlich dieſer Orte liegen

Eine Waterloo Gedenkfeier
in Brüſſel

Brüſſel 18 Juni Aus Anlaß des hundertjährigen
Gedenktages der Schlacht bei Belle Alliance verſam
melte heute mittag der Generalgouverneur General
oberſt Freiherr v Biſſing die Offiziere der Be
ſatzungsarmee die Offiziere und Beamten des General
gouvernements ſowie eine ſtarke Abordnung der deutſchen
Kolonie und die Zöglinge der deutſchen Schule um ſich
Der Generalgouverneur erinnerte in einer mark gen
Rede an die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe die ſich vor
hundert Jahren vor den Toren der S adt Brüſſel ab
geſpielt haben und zog Vergleiche zwiſchen der Gegen
wart und der Vergangenheit und endete mit dem Ge
löbnis daß das deutſche Volk einmütig zu ſeinem Kaiſer
ſtehen werde bis auch diesmal die Feinde des Reiches
ihr Belle Alliance gefunden haben Der General
gouverneur ſchritt die Front ab wom t der ſchlichte und
eindrucksvolle Erinnerungsakt ſein Ende erreiche



der Bericht des Großen Hauptquartlers

vom 19 Juni
W T Großes Hauptquart fer 19 Juni
Veſtlicher KriegsſchauplatzDie re der Angriffe ouf unſere Fron nör

rich von Arras brachte dem Feinde weitere Ttigerfolo
Nördlich des Kanals von La Baſſée wurde ein en
liſcher Vorſtoß mühelos abgewieſen Mehrere franzo
ſiſche Angriffe an der Lorettohöhe beiderſeits Neu
pville und nordöſtlich von Arras brachen zuſammen Wir
ueren einige früher verlorene Grabenſtücke vom
Feinde

Jn den Argonnen wurden örtliche Vorſtöße des
Gegners im Baſonettkampf abgewieſen Die Kämpfe
bei Vanquois haben zu keinem Ergebnis geführt

Nordöſtlich von Lunsville wurde der von den
Franzoſen befeſtigte und benhe Ort Embermenil
überfallen und genommen Nach Zerſtörung aller fran
zöſiſchen Verteidigungsanlagen gingen unſere Truppen
unter Mitnahme von etwa 50 gefangenen franzöſiſchen
Jägern in ihre alten Stellungen zurück

Jn den Vogeſen wird noch an einzelnen Stellen
des Fechttales gekämpft Am Hilſenfirſt nahmen wir
über 200 Franzoſen gefangen

Oeſtlicher KriegsſchauplatzJn Gegend Szawle am Dawina und Szla
Da ta Abſchnitt wurden ruſſiſche Vorſtöße abge
wieſen

Südweſtlich von Kalwarja machten wir Fort
ſchritte Das Dorf Wolkowizna wurde im Sturm
genommen

Südöſtlicher KriegsſchauplatzDie Ruſſen ſind weſtlich des San bis in Linie Za
puszie Ulanow öſtlich davon über die Tanne w

Panczka Linie zurückgeworfen Die Grodek
Stellung wird angegriffen

Die noch ſüdlich des Du jeſtr zwiſchen den Dujeſtr
Sümpfen und dem Stryj ſtehenden Ruſſen wurden an
gegriffen und nach Norden zurückgedrängt Die Angriffe
werden fortgeſetzt

Oberſte Heeresleitung

Der Donner der Rieſenmörſer und ſeine Rütſel

Die Beſchießung der Forts von Antwerpen durch
die deutſchen 42 Zentimeter Mörſer vom 28 September
bis 9 Oktober 1914 hatte eine gewaltige Erſchütterung
des Luftmeeres zur Folge nicht nur im engeren Bereich
des Operationsgebietes ſondern auch weit darüber hinaus
im nördlichen Holland und weſtlichen Deutſchland Durch
die im neueſten Heft der Meteorologiſchen Zeitſchrift
niedergelegten Beobachtungen des Königl Niederländi
ſchen Meteorologiſchen Jnſtituts zu De Bilt und ander
weitig gewonnenes Material iſt es ermöglicht die ganz
erſtaunliche Hörweite dieſes Mörſerdonners
ziffernmäßig genau anzugeben ihre äußerſten Punkte
liegen etwa in einer Entfernung von 225 bis 230
Kilometer Luftlinie Aber es ſind dabei höchſt
merkwürdige Einzelheiten zum Teil noch unerklärt So
unterſcheidet man bis auf eine Entfernung von etwa
100 Kilometer das innere Schallgebiet dem ſich eine
etwa 60 Kilometer breite ſden Abſtand etwa Rotterdam
Amſterdam Zone des Schweigens angliedert
in der nichts von den koloſſalen Detonationen ver
nommen wurde während dann bis 230 Kilometer ein
äußeres Schallgebiet den Abſchluß bildet Und gerade
an der inneren Grenze des äußeren Schallgebietes alſo
in rund 160 bis 170 Kilometer Entfernung
war die Jntenſität des Kanonendonners beſonders
heftig da iſt von einem gewitterartigen dumpfen
Dröhnen von einem Gefühl daß der Erdboden unter
uns erzittere von klirrenden Fenſterſcheiben und etwas
wie Wildjägernächten die Rede Beſonders rätſelhaft
aber auch ebenſo wichtig iſt die Zone des Schweigens
von deren Exiſtenz man früher verhängnisvoller Weiſe
lange keine Ahnung hatte Mehrfach haben 1866 und
1870 Armee Unterführer die Weiſung erhalten ge
gebenenfalls auf den Kanonendonner hin los
zumarſchieren und in die Schlacht einzugreifen und ſie
blieben aus und niemand glaubte ihnen als ſie kein
Geſchützfeuer gehört haben vwollten

Jn der Schlacht bei Spichern hätte nach Moltkes
Darſtellung z B ein Eingreifen der auf dem Anmarſch
befindlichen 13 Diviſion das ganze Gefecht früh und
ſchnell beenden können Aber ſie kam nicht Jm dortigen
Waldgelände ſoll Geſchützfeuer nicht hörbar geweſen
ſein man hielt den Kampf für beendet und die Divi
ſion bezog Biwaks man fühlt in der klaſſiſch ruhigen
Erzählung Moltkes den leiſen ſkeptiſchen Unterton hin
ſichtlich des Nicht Gehört Habens durchklingen Kein
Menſch wußte eben 1866 und 1870 von früher ganz ab
geſehen etwas von der rätſelhaften Zone des Schweigens
Sie hat u worauf Dr Dörr in der erwähnten Fach
zeitſchrift hinweiſt Friedrichs des Großen Sieg bei
Liegnitz am 15 Auguſt 1760 ermöglicht denn die
öſterreichiſche Hauptmacht befand ſich gerade in dieſem
Bereich der Stille hörte nichts und griff nicht ein wäh
rend weit entferntere Detachements den Schlachten
donner ſehr wohl vernahmen und anmarſchierten Nach
allem läßt ſich das Problem des Kanonendonners zu
ſammenfaſſend ſagen Dem Kanonendonner kommt als
Angriffs und Richtungsſignal eine außerordentlich hohe Bedeutung zu ſeine Hörbarkeit beein
flußt Feldherrn und Unterführer in ihren Schlüſſen und
Entſchließungen allein ſeine Wahrnehmbarkeit kann
durch Einflüſſe geographiſcher und meteorologiſcher Natur
bis zur völligen Unterdrückung unterbunden werden
obwohl oft nur verhältnismäßig geringe Entfernungen
bis zu 30 bis 40 Kilometer in Betracht kommen dem

nach iſt mit Beſtimmtheit auf das Hörbarwerden des
Geſchützfeuers an allen Orten und zu jeder Zeit nichk
zu rechnen Es ſind alſo recht wichtige Beobachtungen
zu denen der Mörſerdonner von Antwerpen Anlaß ge
geben und die Strategie des Weltkrieges wird ebenſo
damit rechnen müſſen wie die Fülle der artilleriſtiſchen
Operationen neues Forſchungsmaterial zu den inter
eſſanten Problemen dieſer Akuſtik des Schlachtenlärms
liefern wird

Ein Brief von der Goeben
Einen prächtig friſchen und inhaltsreichen Brief von

einem Mitgliede der tapferen Mannſchaft unſerer
Goeben veröffentlicht Jtalien y das demnächſt er

ſcheinende Juniheft der Süddeutſchen Monatshefte in
München

J Brief ſchildert zunächſt die im weſentlichen be
reits bekannt gewordenen Fahrten Taten und Erleb
niſſe der deutſchen Kriegsſchiffe im Mittelmeer beim und
unmittelbar nach dem Ausbruch des Krieges und berührt
kurz jene kühne Leiſtung wie die Goeben und die
Breslau von Meſſina aus durch 183 große Schiffe und

10 Torpedobootszerſtörer des Feindes durchbrachen
Das war ſo ſagt der Briefſchreiber eine Hetzjagd auf

Leben und Tod Davon können die engliſchen Kreuzer
und Torpedoboote die nach Port Said und Alexandrien
ſchwer beſchädigt und außer Gefecht geſetzt geflüchtet
ſind ein Lied mitfingen wie deutſche Seeleute zu ſchießen
verſtehen Sonntag den 9 Auguſt erreichten wir
Tenos ſeine der vielen kleinen griechiſchen Jnſeln
Aus dem Mittelmeer konnten wir nicht hinaus Unſere
Verbindung mit der öſterreichiſchen Flotte in der Adria
wurde von den Engländern und Franzoſen verhindert
liegen wir länger als 24 Stunden in einem neutralen
Hafen werden wir desarmiert alſo was blieb uns
weiter übrig als den Kampf auf Leben und Tod mit der

Aber endlich winktekoloſſalen Uebermacht aufzunehmen

uns die Rettung Die Türkei kaufte die Goeben
und Breslau denn für Teurſchland waren wir doch
verloren und ſo liefen wir dann am 10 Auguſt
5 Uhr p m in die Dardan len ein Zwei Stunden
ſpäter alſo 7 Uh lag der Engländer mit 5 großen
Schiffen und 7 Torpedobooten vor den Dardanellen und
verlangte die Einfahrt und die Herausgabe unſerer beiden
Schi e Veides wurde ihm von der Türei verweigert
Sowe waren wi hinüber Nächſt Gott haben wir
unſerer guten Führung und unſerer braven Goeben
zu verdanken daß wir noch alle am Leben ſind Wir be
kamen 14 Tage Erholung und der engliſche Admiral

ein franzöſiſcherſ 1 Küſtenwachtſchiff in Len Grund ge
bohrt 3 Dampfer ſchwer beſchädigt 5 Petroleumtanks
brannten die elektriſche Lichtzentrale zerſtört uſw und
das alles aur von zwei ungeſchützten kleinen Torpedo
booten Dann nahmen wir noch an der Beſchießung von
Sebaſtopol teil natürlich unter Mitwirkung unſeres
ſtolzer Kreuzers Goeben Wir bohrten den ruſſiſchen
Mine leger Pirut in den Grund und ſehten 2 frind
liche Kreuzer außer Gefecht Jetzt liegen wir wieder
friedlich in Konſtantinopel Seit dieſer Brief ge
ſchrieben wurde hat die Goeben wie bekannt ſo
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Drohobyez r edes Mittelmeergeſchwaders wurde abgerufen und in Enag F iſch ſ chland vor ein Kriegsgericht geſtellt weil er die Goeben Das ſerbi e Kai errei
und Breslau hatte entwiſchen laſſen Und jetzt be Das plötzliche Vordringen der Serben gegen Albanien
gann unſere Tätigkeit in der türkiſchen Marine

Jch kam mit einem Maſchiniſtenmaat und einem
deutſchen Offizier auf ein türkiſches Torpedoboot und
die türkiſche Marine wurde nach deutſchem Muſter aus
gebildet Während dieſer Zeit lag ich mit meinem Boot
viel in Konſtantinopel und ging auch häufig an Land
Meine Kopfbedeckung iſt der rote Fez wie die Türken
ihn tragen Du hätteſt bloß mal die Lügennachrichten
leſen ſollen die hier verbreitet worden Aber ſonſt
gefällt es mir bei den Türken ganz gut Jch ſchlafe und
eſſe mit den türkiſchen Offizieren zuſammen Denn ſolch
einen Unteroffiziersſtand wie bei uns gibt es in der
türkiſchen Marine nicht Denn was bei uns Boots
mannsmaate und Maſchiniſtenmaate ſind ſind hier alles
Offiziere und Jngenieure Du mußt nur mal die Ver
ſtändigung zwiſchen uns ſehen Zeichenſprache Engliſch
Franzöſiſch von allem etwas Jch ſitze ſo manchen Abend
bis 1 und 2 Uhr und lehre Deutſch und wir verſtehen
uns ganz gut denn auf fämtlichen türkiſchen Kriegs
ſchiffen ſind Unteroffiziere als Jnſtrukteure verteilt ſo
auch deutſche Offiziere Deutſchland gilt hier als Be
freier aller Mohammedaner Doch genug hiervon
mündlich mehr wie Du ſchreibſt beim Sonntagsnach
mittagskaffee

Es ging uns gut bis zum 23 Oktober Hier waren
wir mit einem Teil der türkiſchen Flotte im Schwarzen
Meer um Uebungen abzuhalten und wurden dabei von
den Ruſſen angegriffen wie Jhr ja alle in den Zeitungen
geleſen habt Der Ruſſe verlor aber bei dem Ueberfall
zwei Schiffe und wir keins Es war ihm ſchlecht be
kommen Das hätte er ſich nicht träumen laſſen daß
er den kürzeren dabei ziehen würde Mir wäre es ſelbſt
bald dreckig gegangen Um ein Haar wäre ich verwundet
worden Darauf fuhren wir mit nur zwei Torpedo
booten es ſind deutſche Boote bei Schichau gebaut nach
Odeſſa ſchlichen uns nachts drei Uhr in den Hafen
und waren eine Stunde 25 Minuten drinnen Jch ver
geſſe es mein Leben lang nicht Stockfinſter war die
Nacht ganz abgeblendet Maſchinentüren zu daß kein
Licht nach außen ſcheint ſchlichen wir uns in den Hafen
Jn der Einfahrt paſſierten wir drei auslaufende
Dampfer Der letzte hatte uns bemerkt aber es war zu
ſpät wir waren drin Vor uns lag ein großes Kanonen
boot Der Poſten auf demſelben hatte uns bemerkt und
ſchlug Alarm Klar bei Torpedo und das Schickſal
des Kanonenboots war beſiegelt Eine furchtbare
Detonation und dasſelbe ſank mit Mann und
Mau Das war das Alarmzeichen für ganz Odeſſa
Jetzt ging der Höllenlärm los Die im Hafen liegenden
Dampfer heulten mit Sirenen und Dampfpfeifen die
Glocken von den ruſſiſchen Schiffen die wir beſchoſſen
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iſt den Jtalienern ebenſo unangenehm wie verdächtig
Sie kennen beſſer als wir hier nordwärts der Alpen die
ſerbiſchen Aſpirationen die ein längſt geträumtes
Großſerbien ſchaffen ſollen zu dem leider auch J alien

nicht nur die Landſchaften um deretwillen es jetzt ſeinen
frivolen Krieg begonnen hat beiſteuern ſoll ſondern auch
ſogar ganz hübſche Stücke des alten eigenen Gebietes
Das phantaſtiſche Endziel Serbiens enthüllt am beſten

ſchon früher erſchienenes in den Kreiſen der
S

92 havig Jtaliana betitelt und neben
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rtsnamen Eleniag von Tee ni je hier iſt nicht und
Cicigulis gar von Cecegulis ſchinde die kleinen Mäd
chen abgeleitet die politiſchen großſerbiſchen Pläne
enthüllt

Jn verſchiedenen Gegenden Südöſterreichs war ſchon
vor eiwa einem Menſchenalter eine Zukunftskarte des
ſerbiſchen Kaiſerreiches zu ſehen das im Nordweſten
zum Großglockner reicht der künftig Veliki Zoon heißt
und zu dem auch Klagenfurt Villach und der Millſtätter
See gehören die numehr klangvoll Celovac Belak und
Milſtatsko Jezero ſich nennen Von italieniſchem Ge
biet heißt Udmi als Provinzſtadt des Serbsko carſtvo
Videm Ci vi dale Cevdat Gemong Glimona Das
ſerbiſche Kaiſerreich beanſprucht aber auch eine Pro

vinz im Süden Jtaliens als Enklave Das iſt der Be
zirk von Moliſe im negpolitaniſchen Apennin in dem
ſich zur Zeit der Türkenkriege Flüchtlinge aus Dalmatien
und Bosnien angeſiedelt haben Solchen ſerbiſchen
Träumen die ſie nur zu gut kennen können die Jtaliener
begreiflicherweiſe wenig Geſchmack abgewinnen Jhre
Verſtimmung dürfte aber umſo größer ſein als es
wenigſtens den leitenden Kreiſen nicht unbekannt ſein
kann daß man ſich in der Gegend des jetzigen Kriegs
ſchauplatzes noch vielfach nach der alten öſterreichiſchen
Herrſchaft ſehnt

Schon vor langen Jahren erzählte ein bekannterAlpenforſcher von einem Geſpräch mit einem Neu
italiener deſſen Heimat die zum jungen Königreich
Jtalien geſchlagenen ehemals öſterreichiſchen Grenzlande
waren Zu wünſchen wäre es ſchüttete der ſein Herz
aus daß noch die Leute von damals als Herren im
Lande ſchalteten So unbarmherzig mit dem armen Volk
wären ſie ſicher nicht geweſen wie heutzutage dieJtaliener die einem nicht einmal ein Glas Waſſer
gönnen wenn er es nicht bezahlt Wer noch jung wäre
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der könnte es freilich erleben daß die öſterreichiſchen
Generale wiederkommen und dieſe Leuteſchinder hinaus

So iſtJch aber werde es nicht mehr ſehen
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ſchrien laut um Hilfe und unſere beiden Geſchütze
donnerten und blißten dazwiſchen Der Hafen ſchwamm
voller Menſchen Scheinwerfer ſpielten kurz und gut
es war ein Höllenlärm ich vergeſſe dieſe Nacht in meinem
Leben nicht Jch glaube auf ſolche Art und Weiſe ſins
die Bewohner von Odeſſa noch nicht geweckt worden
Die Strandbatterien konnten uns im Hafen nicht be
ſchießen ſonſt hätten ſie ihre eigenen Schiffe beſchoſſen
Als wir aber den Hafen verließen überſchütteten ſie uns
förmlich mit Geſchoſſen Aber umſonſt wir entkamen
in der Dunkelheit Unſer Erfolg in Odeſſa war
1 Kanonenboot 1 Hilfskreuzer 3 Dampfer darunter

r v e
auch heute noch da unten die Volksſtimmung und die
Jtaliener werden an allem etwas weniger Freude haben
als die ſchön geſchmiedeten Phraſen ihrer Oberkommando
berichte dem gläubigen Volke erzählen

Das Malta der Adria
Wie die Franzoſen ſeit 1871 in das Loch der Vogeſen

unter dem Bann einer eigentümlichen politiſchen Hypnoſe
ſtarrten ſo blickt italieniſche Begehrlichkeit ſeit den für das
typiſche Land des Treubruchs ſein großer Meiſter des
politiſchen Zynismus Macchiavelli gab keine neuen

Lehren ſondern formulierke nur in glänzenker Stiliſtt
dieſen z Pol in der Flucht italieniſcher Diplo
matenſpiele ſeit älteſter Zeit ſo ruhmloſen Tagen von
1866 von dem ſtarken Kriegshafen der Adria Ancong
nach dem gegenüberliegenden Liſſa und Spalato der
Krone Dalmatiens aus Vielleicht wäre das roblen
einfacher wenn noch Georg III König von England
und England die Herrin der dalmatiniſchen Jnſeln un
vor allem Liſſas des Malta der Adria wäre Aber
das iſt gerade 100 Jahre her und dem hritichen Premier
miniſter hilft kein Bedauern mehr daß er 1815 in Lord
Caſtlereagh einen ſo unfähigen Vorgänger hatte W
rechte Hand übrigens ein Lord Grey war der ſo
leichtſinnig das britiſche Protektorat über die Adrig auf
ab Damals wehte wie M Holbachs dalmatiniſche

Skizzen erinnern ein anderer Wind in der engliſchen
Politik Frankreich war der Todfeind der niederge
rungen werden mußte das Geſpenſt einer Landung in
England von Boulogne aus ſollte für alle Zeiten ge
bannt werden Der engliſche Friedhof auf Liſſa erinnert
noch an dieſe Zeiten Auf ihm ſteht ein ſchlichtes Denk
mal das den Gefallenen des britiſchen Schlachtſchiffes
Victorious errichtet iſt die im Gefecht mit dem fran

zöſiſchen Rivoli die Todeswunde empfingen Aber
1815 wurde Liſſa an Oeſterreich abgetreten und die eng
liſchen Forts ſind jetzt niedergeriſſen Sie haben noch
in der Tegetthoff Schlacht vom 20 Juli 1866 hier eine
Rolle geſpielt der Löwe von Liſſa auf dem römiſch
katholiſchen Friedhofe der maleriſchen Halbinſel die von
jedem einfahrenden Schiffe geſehen werden kann iſt zum
Andenken an dieſen Tag errichtet Da ſteht auch in den
Ruinen einer altrömiſchen Villa eine gigantiſche Palme
auch ein Wahrzeichen der Jnſel die nach botaniſcher
Schätzung etwa 300 Jahre alt iſt und ſchon Zeugin der
einſtigen türkiſchen Jnvaſionen in Dalmatien war Sie
iſt noch immer friſch und lebenskräftig und wird kom
menden Generationen von italieniſchen Enttäuſchungen
zu erzählen wiſſen Denn Jtalien möchte das Malta
der Adria haben kraft des berühmten hiſtoriſchen
Rechts das im 14 und 15 Jahrhundert hier die Capi
tani der Venezianer geboten Sollten ſolche hiſtoriſchen
Rechte wirklich nationale Aſpirationen rechtfertigen
ſo wäre die Dardanellenfrage auf das einfachſte gelöſt
Konſtantinopel käme den Belgiern oder ihren poli
tiſchen Erben zu denn flandriſche Kaiſer haben
mehr als ein Menſchenalter lang ſeit der Eroberung
von Byzanz durch die Kreuzfahrer 1204 am Bosporu
ein Schattenregiment geführt Aber über Liſſa weht
der öſterreichiſche Doppeladler lebt geiſſexhaft und war
nend die Erinnerung an den Tegetthofffieg und da
einzige vielleicht was die Jtaliener auf dem Malte
der Adria erben können iſt ein italieniſcher Friedhof
neben dem halb verfallenen engliſchen

Kriegshumor
Neulich ſtand unſer Kavallerie Einjähriger müßig in

unſerem Unterkunftsort Da ging ein Jnfanterie Haupt
mann der in der Nähe mit ſeiner Kompagnie auf kur
Zeit Raſt hielt auf ihn zu und befahl ihm Gehen S
ſchnell fort und kaufen Sie eine Wurſt und ein Stüd
Brot dazu

Eine Blutwelle ſchoß dem Einjährigen ins Geſicht
Dann ſtieß er mühſam heraus Entſchuldigen der Herr
Hauptmann ich bin Einjähriger

Das iſt mir egal ob Sie Einjähriger ſind oder
Mann Sie nehmen das Geld jetzt und tun wie befohlen

So ging er denn hin der Einjährige kaufte ei
Wurſt und Brot dazu verzehrte ſie beſchämt hinter ein
Hecke ging dann zum JnfanterieHauptmann der ſcho
ungeduldig wartete gab die Geldbörſe zurück und ſprad
die Worte

Danke gehorſamſt Herr Hauptmann
So was kann natürlich nur einem

paſſieren

m

Einjährigen
Jugend

4

Die italieniſche Preſſezenſur iſt ſehr ſtreng Andere
Kriegsnachrichten als Siegesberichte dürfen überhaupt
nicht veröffentlicht werden und Siegesberichte erſt zel
Tage nach dem errungenen Siege Jn dem General
ſtab des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch iſt an
über dieſe Anordnung empört Ueberall hört man ſa

Was diſſe italienniſchen Karrbonnarri fürr neie M
den einführen wollen Zenn T Si
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öffenntlichen alle Siggesberrichte ſchon lange vor

Sigg Kladderadatſch
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Die Berl Morgenpoſt veröffentlicht folgenden
amüſanten Schipperſang aus den Vogeſen

Von den Höhen der Vogeſen
Wo wir nie zuvor geweſen
Grüßt ſo mancher Kamerad
Froh Berlin die Heimatſtadt
Wie ſind wir hierhergeraten
Als Armierungsſolidaten
Sehr viel Mann aus unſ rer Stadt
Die S M gerufen hat
Sind vereint in Harmonie
Hier in einer Kompagnie
Korporalſchaft Nummer vier
Samt dem Unteroffizier
Der als Landsmann und als Freund
Gut es mit uns allen meint

Alles reicht ſich hier die Hand
Jedes Handwerk jeder Stand
Und gelöſt mit einem Schlage
Jſt die ſoziale Frage
Fort der Dünkel fort der Stolz
Alle ſind aus gleichem Holz
Jeder ſchafft ſoviel er kann
Als ein deutſcher Landſturmmann

Beiſpielsweiſe unſer Graf
Seht nur wie er dort ſo brav
Schwingt den ſchweren Eiſenpickel
Grad hat er nen Stein am Wickel
Der als widerſpenſt ger Klotz
Bietet ſeinen Kräften Trotz
Wie der dicke Bäckermeiſter
Der ſonſt nur in weichem Kleiſter
Seine Hände reinverſenkt
Dort geſchickt den Schubkarr n lenkt
Etwas abſeits von dem Wege
Führen ſchwungvoll eine Säge
Voller Eintracht und patent
Ein Philoſophie Student
Und ein Meiſter Seifenſchaum
Um zu fällen einen Baum

Vieles könnt ich ſo noch melden
Von uns wackern Landſturmhelden
Ueber die ihr oft gelacht
Dumme Schipperwitze macht
Doch es ſei geſagt all denen
Die ſich ſo erhaben wähnen
Daß auch wir die ohne Waffen
Für das Vaterland hier ſchaffen
Und gut zu gebrauchen find
Denn ob Regen oder Wind
Oder ob es Sonnenſchein
Jmmer müſſen da wir ſein
Wenn uns auch mal die Schrapnelle
Jagen von der Arbeitsſtelle
Sind wir doch gleich wieder da
Schippen weiter mit Hurra
Achtet drum den Landſturmmann
Wie er es verlangen kann

Die Berliner Schipper in den Vogeſen
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